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Liebe Leserin, lieber Leser

Das Schöne lieben lehren und lernen.
Davon in der Risikogesellschaft zu
sprechen, ist nur vordergründig Verdrängung.
Wer das Schöne liebt, wehrt sich gegen
Schmutz in Luft, Wasser und Boden, gegen
atomare Verängstigung, gegen Ausbeutung
usw. - gegen alles, was Geist, Seele und
Sinne beleidigt. Das Schone heben heisst
das Leben lieben. Das bedingt, aufmerksam
zu sein, sensibel - die Elefantenhaut
abzulegen, bereit sein, das Schone aufzunehmen,

sich ihm hinzugeben und sich vom
Hässlichen berühren, beunruhigen, zur Tat
drängen zu lassen.

Eine stärkere Orientierung am Ästhetischen
steuert dem Verlust an Sinngehalt entgegen.
Der Weg führt nicht über einen grösseren
Anteil von musischen Fächern. Es gibt eine
Schönheit der Mathematik, Physik, der
Sprache usw. Den Schüler auch für die je
eigene Schönheit eines jeden Faches
sehend zu machen, ist eine Herausforderung.

Gelingt das, ist es ein kurzer Schritt,
die Erziehung zum Schonen als allgemeines
didaktisches Prinzip fächerubergreifend zu
verwirklichen.

Hinfuhren zum Schonen beginnt in der
Regel über emotionale Erlebnisse und erst
dann folgt die kognitive Verarbeitung. Es

braucht beides. So wird es erst möglich,
den jungen Menschen in seiner Ganzheit
anzusprechen.

Joe Brunner
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